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Phytothcrailc ilu$ 0ngan0thera[ie:
Ein neuer Ansalz zur ursäGhlicnen
Bchandlung uon Parod0ntomthien
l. Theurer

Aul dem Gebiel der Parodontopathien sind wir sowohl aus chemolherapeuti- konnten ebenlalls bestätigt worden'?.
scher als auch aus naturheilkundlicher Sicht noch weit yon oplimalen Therapie- Die antiphlogistische und antisepti-
matglichkeiten enllernt. So stellt z. B. die Parodontose llolz groBer Fo sch tle sche Wirkung von Chamomilla3,4 er-
bei der Zahn- und ilundhygiene nach wie yor ein medikamentös wenig beein- gänzt das Wirkungsspektrum der phy-
llu8bales Krankheitsg$chehen dar. totherapeutischen Wirkstotfe.

Die für die Parodontose charakteristi-
sche chronische Entzündung des
Zahnfleisches wird durch Bakterien,
Viren oder mechanische Reizung aus-
gelöst. Die bei der Entzündung freiwer-
denden Stoffwechselprodukte inhibie-
ren die Zellteilung benachbarter Zel-
len, was zu dem gefürchteten Zahn-
fleischschwund führt. Der Rückgang
des Zahnfleischgewebes bewirkt dann
ein Lockern und schließlich ein Ausfal-
len von an sich gesunden Zähnen. Eine
altersbedingte reduzierte Mitoserate
von Muskelzellen unterstützt den Fort-
gang dieser Erkrankung insbesondere
bei älteren Patienten.

Um diese Erkrankung ursächlich ange-
hen zu können, muß zunächst ein
Rückgang des entzündlichen Prozes-
ses durch antiphlogistische Wirkstoffe
erreicht werden. Gleichzeitig müssen
die Ursachen dieser Entzündung, näm-
lich Bakterien oder Viren, durch bakte-
rizide oder allgemein antiseptische
Maßnahmen bekämpft werden. Neben
diesen auf den entzündlichen Prozeß
abgestimmten Wirkungen sollte
gleichzeitig die Mitoseaktivität der
Muskelzellen des Zahnfleischgewebes
stimuliert werden. Voraussetzung da-
für ist zunächst eine Verbesserung der
Durchblutungsverhältnisse, um die sti-
mulierenden Faktoren an den Ort des
Geschehens zu transportieren. Einen
weiteren therapeutischen Aspekt stellt
die rasch einsetzende, subjektiv fest-
stellbare Besserung der Symptome
dar. Dies ist nur durch analgetische

Wirkstoffe zu erreichen. All diese Maß-
nahmen schließlich sollten durch na-
türliche Wirkfaktoren ermöglicht wer-
den, um damit das Risiko von Neben-
wirkungen gering zu halten.

Die Fülle dieser Forderungen ist durch
eine Monosubstanz oder eine Natur-
stoffgruppe nicht zu erreichen. Vor-
aussetzung für dieses breite Wirkungs-
spektrum sind vielmehr Kombinatio-
nen von verschiedenen Wirkstoffen
und Wirkstoffgruppen, die sich in ihrer
Wirkung gegenseitig. ergänzen.

Therapeutische Effizienz
ohne Nebenwirkungen
Das Mundtherapeutikum NeyPara-
dent@* besteht aus einer neuartigen
Kom bi nation phytotherapeutischer u nd
organotherapeutischer Wirkstoffe, die
in der Lage sind, Parodontopathien
ursächlich anzugehen.

Die phytotherapeutischen Bestandteile
von NeyParadent@ wurden in erster Li-
nie unter dem Gesichtspunkt einer bio-
logischen Wundheilung im Mund- und
Zahnfleischbereich ausgewählt: die
aus der Volksmedizin bekannte Tinctu-
ra Myrrhae besitzt desinfizierende und
adstringierende Eigenschaften und
wurde insbesondere bei Entzündun-
gen der Mundhöhle eingesetztl. Aus
der Blüte und dem Kraut der Arnika
werden Extrakte hergestellt mit ent-
zündungshemmenden, das Gefäßsy-
stem anregenden Wirkungen. Der an-
algetische Effekt dieser Extrakte bei
Mund- und Zahnfleischerkrankungen

Aktivierung des
Zellstoffwechsels
Diese Phytotherapeutika werden durch
organotherapeutische Wirkstoffe er-
gänzt, die den Stoffwechsel, die Syn-
theseleistung und die Mitoseaktivität
der geschädigten oder altersbedingt
degenerierten Muskelzellen des Zahn-
fleisches aktivieren. Diese stimulieren-
de Wirkung zytoplasmatischer Fakto-
ren aus foetalen und juvenilen Gewe-
ben (2.8. Plazenta, Diencephalon)
konnte an diploiden, humanen Fibro-
blasten-Kulturen objektiviert werden5.
Gemessen wurde bei diesen Versu-
chen die Protein-Biosynthese und die
Synthese der Desoxyribonukleinsäure,
die ein Maß für die Mitoseaktivität von
Zellen darstellt. Die Anregung des Zell-
stoffwechsels bewirkt eine Normalisie-
rung der Zellfunktion und blockiert da-
mit den weiteren Zahnfleischschwund.
Für altersbedingte Parodontopathien
ist ein weiteres experimentelles Ergeb-
n is an teilu ngserschöpften Zellkulturen
l'on lnteresse: durch Behandlung mit
organotherapeutischen Wirkstoffen
konnten 2 - 4 weitere Zellteilungszyk-
len initiiert werden6.

ln einer klinischen Studie über die
Möglichkeiten der Zytoplasmatischen
Therapie bei Parodontopathien konn-
ten die experimentellen Ergebnisse
weitgehend bestätigt werden. ln dieser
Studie wurden 60 jugendliche Solda-
ten mit Gingivitis oder beginnender
Parodontitis während einer 6wöchigen
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klinischen Untersuchung mit organo-
therapeutischen Wirkstoffen aus foeta-
ler Zahnleiste, Plazenta und Dience-
phalon behandelt. Die Auswertung die-
ser Studie über Vitalfärbung der Gingi-
Vä, lnfrarot-Bolometermessung, Po-
tential- und Widerstandsmessungen
sowie vergleichende Farbbilddoku-
mentation ergab einerseits eine Allge-
meinwirkung über den Gesamtorga-
nismus als auch eine positive lokale
Beeinflussung der Gingivaentzün-
dung7.

Liposomen als Vehikel für
Arzneimittel
Neben der Kombination phytothera-
peutischer und organotherapeutischer
Wirkstoffe wurde bei NeyParadento ein
völlig neues biogalenisches Prinzip
eingesetzt: die Wirkstoffe wurden in
kleinste, mit einer Lecithin-Membran
umgebene Vesikel eingelagert, soge-
nannte Liposomen. Um zu gewährlei-
sten, daß die biologischen Arzneistoffe
vom Zahnfleischgewebe bevorzugt re-
sorbiert werden, wurden auf der Ober-
fläche dieser Liposomen,,Lotsenmole-
küle" eingebaut, die den Organtropis-
mus der Liposomen zum Zahnfleisch-
gewebe bewirken (DBP 2650502.21.
Bei einer Spülung des Mund- und Ra-
chenraumes mit NeyParadent'o rei-
chern sich aufgrund der Membran-
antigene die Liposomen gezielt im
Zahnfleischgewebe an, da sie von Re-
zeptoren auf der Zelloberfläche er-
kannt und an die Zellmembran angela-
gert werden. Hier geben sie ihren
hochwirksamen lnhalt frei und unter-
liegen, da sie aus Lecithin bestehen,
das in jeder natürlichen Zelle vor-
kommt, dem natürlichen Abbau. Diese
Konzentrierung der Wirkstoffe in den
betroffenen Gewebepartien ist eine
wesentliche Voraussetzung f ür die
überlegenen therapeutischen Erfolge,
die mit NeyParadent@ erreichbar sind.

lndikationen für
NeyParadento
Bei der Behandlung der Parodontose
hat sich die direkte Applikation von
NeyParadento in die pathologischen
Taschen sowie häufig durchgeführtö
Spülungen des gesamten Mund- und
Rachenraumes als besonders vorteil-
haft erwiesens. Bereits bei der ersten
Behandlung tritt eine merkliche
Schmerzlinderung ein, die Anwendung
von NeyParadento über längere Zeit
hinweg führt zu einer deutlichen Bes-
serung der Symptome. Da dieses Prä-
parat, auch bei Anwendung über län-
gere Zeit hinweg, keinerlei Nebenwir-

kungen zeigt, ist es auch für die Par-
odontoseprophylaxe prädestiniert. Da-
bei wird täglich mit 10 Tropfen NeyPa-
radent,o gespült, noch vorteilhafter ist
die Zugabe von NeyParadento zur
Munddusche. Die therapeutischän
Möglichkeiten von NeyParadento sind
jedoch nicht auf die Parodontosebe-
handlung und -prophylaxe beschränkt.

ln der zahnärztlichen Praxis hat sich
NeyParadent@ auch bei weiteren Ap-
plikationen bewährte: als wichtigste ln-
dikation für NeyParadento gilt die Be-
handlung von Aphthen. Auch in beson-
ders schweren, chronisch rezidivieren-
den Fällen hat sich die Behandlung mit
NeyParadent'o als sehr wirkungsvoll
erwiesen. Die Behandlung der Aph-
then erfolgt durch eine intensive Tou-
chierung mit unverdünntem NeyPara-
dent@, durch Betupfen mit Wattestäb-
chen oder durch Auflegen getränkter
Gaze-Kompressen. Für den Patienten
ist subjektiv eine sofortige Schmerzlin-
derung festzustellen. Die antiphlogi-
stische und blutstillende Wirkung von
NeyParadent'o ermöglicht außerdem
ein bisher in der Therapie von Aphthen
nicht gekanntes rasches Abheilen.
Ebenso gute Erfolge weist NeyPara-
dento bei der Behandlung von Prothe-
sendruckstellen auf. Auch hier wird
eine sofortige Schrnerzlinderung
durch Auflegen eines getränkten Wat-
tebausches erreicht und das rasche
Abheilen gefördert. Eine völlige Be-
schwerdefreiheit ist hier natürlich nur
durch entsprechende Korrektur der
Prothese zu erreichen. Die blutstillen-
de Wirkung von NeyParadento steht im
Vordergrund bei der Behandlung von
Läsionen, die bei alleh Präparationen,
z. B. beim Abschleifen vor Überkro-
nungen oder bei Vital-Pulpen-Behand-
lungen, auftreten können. Auch ent-
zündliche Erscheinungen bei der Den-
titio difficilis, vor allem der unteren
Weisheitszähne, sind durch einen mit
NeyParads6l'o getränkten Gaze-Strei-
fen schnell und wirkungsvoll angehbar.
Eine weitere lndikation für NeyPara-
dento stellt die Herpes labialis dar, bei
der eine Besserung zwar nicht so
schlagartig wie bei Aphthen eintritt;
dennoch ist ein auffallend schnelles
Abheilen im Vergleich zu den bisheri-
gen Therapiemöglichkeiten zu beob-
achten. Der analgetische Effekt von
NeyParadento kann mit Erfolg zur

,,biologischen" Lokalanästhesie vor ln-
jektionen eingesetzt werden. Schließ-
lich können die als Nebenwirkungen
nach Strahlen- oder Zytostatikabe-
handlung im Mundbereich auftreten-
den geschwulstigen Entzündungen mit
NeyParadento wirkungsvoll bekämpft
werden.

Wirkungsvolle
lnfektionsprophylaxe
Neben diesen,,zahnärztlichen" lndika-
tionen besitzt NeyParadent@ ein weite-
res, für ein Mundtherapeutikum sehr
wichtiges Einsatzgebiet: die lnfektions-
prophylaxe. Ein aktiver Schutz vor
Bakterien ist durch die antiseptische
Wirkung der phytotherapeutischen
Wirkstoffe gewährleistet. Andererseits
ist bekannt, daß durch zytoplasmati-
sche Wirkstoffe eine,,Paramunitätsin-
duktion" durch Aktivierung körperei-
gener Abwehrmechanismen gegen
Bakterien und Viren erreicht werden
kann. Die verbesserte Abwehrlage ge-
genüber Viren konnte durch die Stimu-
lation der körpereigenen lnterferon-
synthese nachgewiesen werdenlo.
Auch bei einer experimentell erzeug-
ten Virusinfektion führte die Stimulie-
rung der körpereigenen Abwehr durch
organotherapeutische Wirkstoffe zn

verlängerten Überlebensraten. Diese
experimentellen Ergebnisse konnten
inzwischen auch in einer klinischen
Doppelblindstudie an 52 Kindern mit
rezid ivierenden Erkältu ngskran kheiten
objektiviert werden11. Die Gesamt-
heit der Krankheitstage war in der be-
handelten Gruppe um 50% niedriger
als in der Kontrollgruppe. Gleichzeitig
ging die Anzahl der Rückfälle in der
behandelten Gruppe um 25o/o zurück.

Das komplexe, sich ergänzende Wirk-
stoffspektrum in Verbindung mit dem
neuen biogalenischen PrinziP der
Liposomenverkapselung eröffnet dem
Mundtherapeutikum NeyParadento
nicht nur ein sehr weit gestecktes lndi-
kationsfeld von der Behandlung
therapieresistenter Aphthen über die
Parodontosebehandlung bis hin zu der
lnfektionsprophylaxe - es macht Ney-
Paradento auch zu einer, im Hinblick
auf den Behandlungserfolg, ungemein
sicheren biologischen Alternative.
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